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Der Ministerpräsident spricht :

Rettung hei moralischer Wiedergeburt

die Schaffung einer raschen , geregelten , moder » >manches überlasten wird , was den langwierigen

\ in dem Entschluß , die Aufgabe konsraurnt
l vollständig , ehrlich und gerecht zu erfüllen .

den Rechtssicherheit liegt der wirksamste Schuh
vor ernsten Störungen und überflüstigen wirt¬
schaftlichen Verlusten und die beste Stühe für
die internationalen Verhandlungen .

" In organisatorischer und technischer Hin¬
sicht wurde in den vergangenen Wochen in allen
BerwaliungSzweigen und insbesondere auch in
der Armee große Arbeit geleistet . Unsere Offi¬
ziere und Truppen , unsere Beamten und sämt¬
liche Staatsangestellten leisteten sie mit muster¬
gültiger Opferwilligkeit , wofür ihnen nicht nur
dec Dank der Regierung , sondern aller Bürger
gebührt . In einigen Tagen wurde die Evakuierung

In der auswärtige » Politik ist eS unser

Ziel , ehestens und in vollkommenster Weise ein

Übereinkommen mit allen Rachbarn zu erzielen .
Die allerdringendste Aufgabe ist eS fetzt , neue fest «

Grenzen frstzusrtzen und die europäische Garantie

ihrer Sicherheit zu realisieren , welche in dem

Münchener Abkommen vom 30 . September und

in den ersten Lorschlägen der Westmächtr vom 10 .
September enthalten sind . Diese Garantie , an der

gleichzeitig England , Frankreich , Deutschland und
Italien trilnrhmen sollen , wird umso wertvoller
und verläßlicher sein , ic bester und herzlicher un -
srr Verhältnis zu allen unseren Nachbarn sei »
wird . Auch auS Gründen der Erneuerung der ge¬
samten Wirtschaft wollen wir mit allen Kräften
bestrebt sein , daß dir gegenseitigen Beziehungen
insbesondere zu den Nachbarn sich in jeder Hin¬
sicht im Geiste absoluter Loyalität entwickeln . Wir
haben den Beweis der Treue zu übernommenen

Verpflichtungen und der Entschlossenheit auch zu
den schwersten Opfern gegeben . Wir haben gleich¬
zeitig den äußerste « Selbstverleugnung » « ! ! » » « , ja
sogar Selbstaufopferung für die Sache deS Frie¬
den - an den Tag gelegt . Wir können daher sicher¬
lich darauf vertrauen » daß unser Vorgehen und
unser aufrichtiges Bestreben vor allem von den
Nachbarnationen richtig ringrschätzt werden wird .

Die Zukunft deS Staates beruht auf aus¬
dauernder und zäher Arbeit . Wir « erden daher
zu de » Bürgern nicht in Schlagworten und Ver¬
sprechungen reden . Wir haben genau abgesteckte
Aufgaben . Wir müssen zunächst di « Grundlagen
für da - künftige Leben der tschechischen , slowaki¬
schen und karpathorussische » Nation sichern .

DieRrgienmg ist absolut einmütig und einig
i und

Herrliches Verhältnis

zu allen Nachbarn

Weg bis nach Prag nicht antreten muß . Der

Gang der Verwaltung mutz beschleunigt werden

und eS müssen unter persönlicher Virantwortung
der betreffenden Referenten und der Abteilungs¬
vorstände Fristen festgesetzt werden , innerhalb
welcher in bestimmter Zeit Angelegenheiten er¬

ledigt werden . Wenn die Verwaltung rasch ,
klaglos , objektiv , unparteiisch und verläßlich sein

wird , dann werden Interventionen von selbst

aufhören . DaS Einschreiten der Mitglieder der

gesetzgebenden Körperschaften wird sich dann auf

grundsätzliche Fragen beschränken können und eS

könnte dies auch im Parlament geschehen , wie es

das „ Närodni Osvobozenl " mit Recht vorschlägt .
ES könnten JnterpellationStage eingeführt wer¬

den . an denen die Abgeordneten Anfragen an die

Mitglieder der Regierung stellen , welche unge¬

säumt auch die Antwort dem Fragenden zu er¬

teilen hätten . Dadurch würde auch unser parla¬

mentarisches Leben mit stärkerem Inhalt erfüllt

werdest

denke «, daß wir die nackte Existenz rette « und
daß das Werk der Rettung nur bei vollkom¬
mener moralischer Wiedergeburt beendet «er¬
den kann . Wir müssen die günstigsten Voraus¬
setzungen und die festesten Grundlagen für die
Belebung der industriellen , gewerblichen , land¬
wirtschaftlichen und kaufmännischen llnternrb -
mertätigkeit schassen . Wir werden neue Eisen¬
bahn - und Straßen - VerkrbrSvrrbindungen auS »
bauen . Wir « erden eine moderne technische Orga¬
nisation deS Verkehrs durchführen , in welche wir
den freigewordenen privaten Automobilvrrkrbe
einschalten werden . Wir werden rasch zweck¬
mäßige und rentable Investitionen durchführen .
Wir werden auch neue Wege bei der Organi¬
sation der Arbeit gehen . Wir haben in dieser
Hinsicht bereits eine Forderung erfüllt , welche
von der Orffentlichkeit schon lange erhoben wurde ,
daß an Stelle der Arbeitslosenunterstützungen
vom Staat feste Arbeitseinheiten gebildet «er¬
den . Die Verordnung über dL Arbeitslosenfor -
mationen , welche SamStag ihre Tätigkeit auf -
nehmen wrrden , entspricht sowohl diesem Ruf
der Oeffrntlichkrit wir auch dem Bedürfnis einer
großzügigen Organisation der Arbeitskräfte der

Ration » die rin neue - Heim taut . Diese Mission
ist mit der Pflicht - der » « um Institut ! « vertun
dm , nicht nur die Arbeit zu dirigierm , sonder «
auch die Erziehung der Mitglieder der Arbeit » -
formationrn zu leiten . Die Freude am Werk muß
über dir Verzweiflung ob deS erzwungenen
Müßiggang - siegm .

Schrittweise verwirklichen wir die Reform

der Staatsadministrative . Eine Beständigkeit der

Institutionen und Einrichtungen ist unerläßlich .

Ihr geistiger Inhalt muß aber nach den gewon¬

nenen Erfahrungen den Bedürfnissen der Zeit der

Entwicklung der modernen Organisationen un¬

dec ArbeitSdirigierung erneuert werden . Ein

neuer Geist im privaten Unternehmertum ist ohne

einen neuen Geist bei den Behörden nicht möglich .

der Behörden und auch eines Teiles der Bevöl¬

kerung auS dem von der reichsdeutschen Armee

besetzten Gebiete durchgeführt . Zehntausend « Be¬
amten . Angestellte und Privatpersonen und deren

Familien wurden aus den okkupierten Gebieten
ins Innere des Landes gebracht . Ten Flüchtlin¬
gen wurde Hilfe zuteil , die Staatsangestellten
wurden soweit möglich , sofort in den Dienst ein¬

gegliedert . Gleichzeitig wurde die Demobilisie¬

rung der Armee begonnen . All das erfolgte und

erfolgt in Ordnung und unter voller Berücksich¬
tigung sowohl der Interessen der landwirtschasr -
lichen Erzeugung als auch der industriellen Er¬

zeugungsbranchen .

Sicherung der Währung
Die wichtigste Aufgabe « ar «S, jede Pnnik

im Geldwesen zu verhindern . Heute ist unsere
Währung gesichert . In der nächstm Zeit wird eS

möglich sein , zu der normalen Geldwirtschaft zu¬
rückzukehren . Die finanzielle und wirtschaftliche
Ordnung hat eS ermöglicht , Verhandlungen mit

dm Weltmächten über eine finanzielle Hilfe » um
Umbau deS SwateS und feiner Erneuerung auf - ,
zunehmrn . Die Verhandlungen in London und

PariS gewähren die Aussicht auf einm gedeih¬
lichen Abschluß .

Wirtschaftlicher Neuaufbau

Wir sind allerdings erst am Beginn der

großm Aufgaben . Wir müssen ständig daran

territorialen Aenderungm im Lande Böhmm und
Mähren - Schlesien , di « feit dem 1. Oktober er¬
folgten , haben sich rasch im ganzm Leben deS
Staates widmgespiegelt . In diesen Augenblicken
heftiger tmd unerwartet anstürmender Ereignisse
war eS die Hauptsorgr , den Gang der ordent¬
lichen Verwaltung deS Staates , daS Wirtschafts¬
leben und die Rechts - und sozial « Ordnung zu
erhalten . Gleichzeitig war es notwendig » rasch
und im Simre der Regierungserklärung di «
gegenseitigen Beziehungen zwischen den Tschechen ,
Slowaken und Karpathorussen auf Grundlage
vollkommener Gleichheit zu bereinigen . Durch
rasche Verhandlungen mit dm Vertretern der
Slowakei und den Repräsentanten Karpathoruß -
landS gelang eS, im Einvemehmm und in Zu¬
sammenarbeit , eine vorläufige autonome Ver¬

waltung der Länder Slowakei und Karpathorutz -
land zu vrrwirklichm . Die Regierung der Repu¬
blik wurde um fünf slowakische und drei karpn -

thorussische Minister erweitert .

Wichtigste Aufgabe :
Normale Verhältnisse

- Wir waren uns dessen bewußt , daß die

Verhandlungen mit den Nachbarstaaten nur dann

zu einem guten Abschluß geführt werden können ,

wenn wir normale Verhältnisse im ganzen Staate

aufrechterhalten . Daher haben wir dafür Sorge

getragen , daß die Grundlagen der geltenden

Rechtsordnung gewahrt werden . In der dauern -

Prag . Der Vorsitzende der Regierung ,
Armeegeneral Jan S y r o v y, empfing Freitag
den Vertreter deS Tschechosiowakischen Presse¬
büros , dem er folgende Unterredung gewährte :

.
Als sich vor drei Wochen die gegenwärtige

Regiemng der Republik konstituierte , machte
unser Staat die kritifchestm Augenblicke durch .
Die Entscheidung der vier Großmächte in Mün¬
chen , der wir uns beugen mußtm , war durch die
Okkupation einiger unserer Gebiete bereits in
Durchführung . Wir warm vor dir schwere Auf¬
gabe gestellt » die territorialen Ansprüche von drei
Nachbarstaaten zu brfrirdigm . Die schrittweisen

Baldige Rückkehr zur normalen Geldwirtschaft — Neue Eisenbahnen und Straßen —

Realisierung der europäischen Garantie unserer Sicherheit

Interventionen
Eine der Maßnahmen , welch - die Regie -

rung Syrovh getroffen hat , ist die Herausgabe
einer Weisung , die Abgeordneten und Senatoren
mögen in persönlichen Angelegenheiten bei den
Behörden keine Interventionen mehr vornehmen .
Diese Weisung hat im allgemeinen Trubel des
Geschehens der letzten Zeit wenig Beachtung ge¬
funden und erst jetzt , nachdem die Ausgaben des
neuen Staates in konkreterer Form sichtbar wer¬
den , erweckt auch diese Maßregel Aufmerksam¬
keit . Das „ Närodni Osvobozenl " , das Blatt der
Legionäre , welches sich immer durch eine objek¬
tive und maßvolle Betrachtung der Dinge aus¬
gezeichnet hat und dem man — es sei dies neben¬
bei gesagt — nicht vergessen sollte , daß es stets
auf das sudetendeutsche Problem , welche » sich als
so schicksalhaft für die Tschechoslowakei erwiesen
hat , aufmerksam gemacht hat , begrüßt Liefen
Schritt der Regierung und sagt :

„ Denn wir mit der Vergangenheit obrech¬
nen , wiederholen wir von vornherein , von wel¬
chem großen und gefährlichen liebel , gegen daS
wir durch Jahre lang vergeblich gekämpft haben ,
wir un » endgültig verabschieden . Durch lange
Jahre hat man persönliche Interventionen bei den
Behörden trotz de » ausdrücklichen Verbot » der
VerfaffungSurkunde , welche diese Praxi » nicht er¬
laubt hat , durchgeführt . "

Richt nur das genannte Blatt hat die Inter¬
ventionen als Uebel empfunden , auch die Parla¬
mentarier haben darin durchaus nicht ihre liebste
Beschäftigung gesehen . Sie waren durch die stän¬
digen Interventionen , die Woche für Woche und
Monat für Monat durchgeführt wurden , außer¬
ordentlich belastet und ez hat vielfach die Mit¬
glieder der gesetzgebenden Körperschaften von den
politischen Fragen und den Problemen , welche in
den beiden Häusern deS Parlaments behandelt
werden muhten , abgelenkt . Waren die Parla¬
mentarier in ihren HeimatSorten , mußten sie bei
den Lokalbehörden intervenieren , waren sie in
Prag , so war ihre Tätigkeit zu erheblichem Teile
mit Besuchen bei Zentralbehörden ausgefüllt . Die

Mitschuld daran trifft zweifellos die Bevöl -

lcrung , welche den Abgeordneten sozusagen als

ihren Agenten betrachtete und seine Tüchtigkeit
nach der Zahl der Interventionen , die er durch «
zusühre » imstande war , bewertete . Viele Abge¬
ordnete erlagen geradezu der Last dieser Inter¬
ventionen , erinnert sei nur daran , daß einer der

populärsten Volksvertreter , der ehemalige Ab¬

geordnete und Senator Bojta Benes , sein Man¬
dat deswegen niederlegen muhte » weil er den

Anforderungen , welche die Wähler im Hinblick
auf Interventionen an ihn stellten , einfach nicht
nachkommen konnte .

Wie alles auf der Welt hatte naturgemäß
auch die reiche JnterventionStätigkeit der parla¬

mentarischen Vertreter ihre guten Gründe . Die

Bevölkerung hattr , und vielfach mit Recht , die

Empfindung , daß unsere Verwaltung , ganz ab¬

gesehen von dem konkreten Ergebnis , mit dem
die Dinge erledigt wurden , zu langsam arbdite .

Wollte man die Erledigung eines Aktes beschleu¬
nigen , blieb gar nichts anderes übrig , als bei der

betreffenden Behörde diese Erledigung zu urgie -
ren . Dec Fehler unserer Verwaltung bestand
darin , daß die Beamten , insbesondere bei den

Behörden erster und zweiter Instanz , sich vor der

Verantwortung , eine Angelegenheit in bestimm¬
ter Weise zu erledigen , fürchteten und Mittel und

Wege suchten , um einen Akt so zu erledigen , daß

ihnen weder von der Bevölkerung und ihren Ver¬

tretern , noch von der übergeordneten Behörde
irgendwelche Schwierigkeiten gemacht wurden .

Jede zweckmäßige VerwaltungSresorm wird die

Verantwortungsfreudigkeit und den Mut der

Entscheidung unserer Beamten zu heben und zu

wahren bemüht sein müssen . In den Interven¬
tionen der parlamentarischen Vertreter und der

Angehörigen gewisser öffentlicher Körperschaften
kam schließlich nichts anderes zum Ausdruck als

die Notwendigkeit einer Zusammenarbeik und

eine » Zusammenwirkens von Demokratie und

Bureaukratie . Der Beamte entscheidet in den

meisten Fällen nach der Aktenlage , für ihn gilt
nur , was im Akt vorhanden ist und was das

Gesetz vorschreibt . Demgegenüber schöpft der

demokratische Vertreter der Bevölkerung seine

Kenntnisse aü » der wirMchen Lage .
ES wäre also schief gesehen , wenn man von

der Beseitigung der Interventionen alle « Heil

erwarten Würde . Das Wesentliche ist vielmehr

nen Verwaltung , deren eine notwendige Voraus¬
setzung ihre Dezentralisation ist . Einer der

Mängel der tschechosiowakischen Verwaltung be¬

steht darin , daß ein großer Teil aller Angelegen¬
heiten den Weg von der Gemeinde durch die Be¬

zirksbehörde und Landesverwaltung bis zu den

Ministerien wandern muß . Es sind oft unbedeu¬

tende Dinge , deren Entscheidung dec Zentral¬

behörde Vorbehalten ist . In den historischen Län¬

dern , sowohl in Böhmen als auch in Mähren ,

gibt eS beispielsweise eine reich gegliederte , in

viele Abteilungen zerfallende , eine große Agenda

bewältigende Landesverwaltung , von der Ange -

gelegenheiten an die Zentralbehörden abgetreten
werde » müssen , in denen die Fachkenntnis des

einzelnen Beamten oft nicht größer ist als bei

jenen , der untergeordneten Landesinstanz . Die

Dezentralisation der Verwaltung muß aber auch

in der Weife erfolgen , daß der Selbstverwaltung
vieles zurückgegeben wird , was ihr genommen

wurde , und daß auch ihr zur treten Entscheidung .

Der 28 . Oktober
Prag . Amtlich wird gemeldet : Der heurige

StaatSfeirrtag deS 28 . Oktober fällt in außeror¬
dentliche Verhältnisse , denen die äußerlichen
Feiern dieses TagrS angepaßt werden müssen . In
einer Zeit , wo alle Bemühungen der Regierung
und der Bevölkerung auf die Nruaufrichtung des
Staates hinzielen , wird der StaatSfeirrtag am
geeignetsten und würdigsten durch Arbeit geehrt
werde « . Gemäß der Regierungsverordnung vom
14 . Oktober 1938 , Zahl 241 Sl » . d. G- f . « . Vdg .

— ein Arbeitstag
« erden sich somit die Bestimmungen über Sonn¬
tage auf den Tag deS 28 . Oktober 1938 nicht
beziehen . In allen öffentlichen Aemtrr » wird am¬
tiert « erden und auch auf allen Gebieten der pri¬
vaten Betätigung gelten dir Vorschriften über die

Sonntagsruhe nicht . Auch bei der Berechnung von
Fristen wrrden für diesen Tag die bisherigen Ab¬

weichungen nicht gelten . Diese Regierungsverord¬
nung bezieht sich allerdings bl » auf de « heurige «
28 . Oktober .



Seife 2 SamStag , 22 . Cffofier 1038 Nr . 2i9

Sldor bei Oberst Beck
Warschau . Der Abgeordnete S i d o r

fuurde Freitag Mittag - vom polnischen Außenmi »

nister Oberst Beck empfangen . Ueber die Bespre -

chnngen zwischen dem Leiter der polnischen Außen¬

politik und dem Abgesandten der slowakischen Re¬

gierung wurde bi - zurStundr kein offizielles Kom -

uiuniqut veröffentlicht . ES verlautet , daß die Be¬

sprechungen eine ziemlich geraume Zeit iit An¬

spruch genommen haben .

In Warschauer politischen Kreisen herrscht
die Meinung vor , daß dem Abgesandten der slo¬

wakischen Regierung trotz der größten Courtoisie ,
die ihn seitens der offiziellen Faktoren Polens

entgegengebracht wurde , in Warschau keine bin¬

denden Erklärungen oder Bersp . echungen in der

Angelegenheit deS territorialen Konfliktes zwischen

der Tschechoslowakei und Ungarn sowie in der An¬

gelegenheit der von Polen geforderten gemcinsa -
inen polnisch - ungarischen Grenze gegeben wurde .

Polnlsdbtschechoslowaklsche
Kommissionen

Prag . In Angelegenheit der Liquidieruklg
der durch die Aenderung der polnisch - tschechoslo «
lvakischen Grenze entstandenen Fragen haben

sich am Mittwoch , den 10 . Oktober tschechoslowa¬
kische Arbeitskommissionen konstituiert , die mit

der Behandlung dieser Fragen betraut wurden .

Ain 20 . d. M. fand eine gemeinsame Sitzung der

tschechoslowakischen Delegation mit der polnischen

Delegation statt . Sie wurde eingeleitet mit Kund¬

gebungen der beiden Vorsitzenden , und zwar deö

llniv . - Prof . Dr . Krimäic und deS Departement ¬

chef » im polnischen Außenministerium Lalicki . So¬

dann wurden von den beiden Delegationen die

Richtlinien bestimmt , nach denen die Arbeiten

geleitet werden sollen und die Organisation dieser

Arbeiten festgesetzt . Dadurch wurden zwischen den

zuständigen Sachverständigen Beziehungen ange »

knüpft und die Arbeit der Kommissionen eröffnet .

Einige dieser Kommissionen werden mit Rücksicht

auf die Dringlichkeit der ihnen auferlegten Auf¬

gaben sofort mit ihrer Arbeit beginnen , andere

später , bis die Grundlage für ihre Arbeiten ge¬

geben sein wird .

Die Parteien in der Slowakei

In der Slowakei hat , wie wir bereits gemel¬
det haben , innerhalb der Parteien ein Ilmschich «

tungSprozeß eingesetzt . So hat sich die Slowakische
Agrarpartei von ihrer tschechischen Mutterpartei

losgelöst und die tschechische Volkspartei ist in der !

Slowakischen Volkspartei aufgegangen . Nun wird

bekannt , daß die in der Slowakei bestehende tsche¬

chisch -nationalsozialistische Partei sich mit der

Slowakischen Nationalpartei verschmelzen wird .

Was die tschechischen Sozialdemolraten betrifft ,

hat ihre slowakischeParteileitung eine Sitzung ab¬

gehalten , in der der bisherige Vorsitzende der Lan »

deSorganisation , der ehemalige Minister Dr . Ds -

rer . seinen Rücktritt bekannt gegeben hat . Dies

wurde zwar von der Sitzung nicht znr Kenntnis

genommen , aber dem Wunsche Dr . DkrerS wurde

insofern Rechnung getragen , als mit der einstwei¬

ligen Leitung der Partei deren BIzevorsitzefider
Michael Korman betraut wurde .

Ministerrat mit Slowaken

und Karpathorussen
Prag . Der Ministerrat trat Freitag vormit -

iags 10 Uhr unter Teilnahme der Mitglieder aus

der Slowakei und Karpathorußland zu einer Eil¬

zung zusammen , in welcher die Verhandlungen
über die Zeitfragen betreffend die Slowakei und

Karpathorußland fortgesetzt wurden . Die Regie¬

rung informierte gleichzeitig über den heutigen
Stand dieser Fragen die Vorsitzenden der Natio¬

nalversammlung und die verantwortlichen poli¬

tischen Repräsentanten der Parlamentsmehrheit .
Bratislava . Der Vorsitzende der slowakischen

Regierung Dr . Josef T i s o hat am Freitag vor¬

mittags den Oberbefehlshaber der tfchechosiowaki «
fchen Wehrmacht Armeegeneral Kreikk empfan ,

gen . Nachmittags empfing er den Fabrikanten

Jan Baka .

Südafrika und die Einwanderer

London . Die Bemühungen , Heimstätten für

tschechoslowakische Auswanderer zu schaffen ,
dauern an . „ Daly Telegraph " berichtet aus

Kapstadt , daß die südafrikanische Negierung von

der britischen noch nicht offiziell zur Mitarbeit

aufgefordert worden sei . Der Korrespondent
meint , eS sei unwahrscheinlich , daß die südafrika¬

nische Union mitarbeiten würde , da die Regierung
eine Masteneinwanderung nicht begünstige . Die

tschechoslowakischen Einwanderer müßten nach
den bestehenden Vorschriften behandelt werden ,

welche eine individuelle Erwägung sedeS einzelnen
Falles vorsehen .

Wieder Postverbindung mit Polen

Freitag wurde die direkte Postverbindung
Polens mit der Tschechoslotvakei wieder herge¬

stellt . „>

Arbeit für Flüchtlinse melden

Amtlich wird aufmerksam gemacht , daß

Anbote und Anfragen betreffend die Beschäf¬

tigung von Flüchtlingen aus dem besetzten Ge¬

biet nicht an daS Innenministerium oder an daS

Ministerium für soziale Fürsorge zu richten sind ,

sondern an die Landeö - ArbeitS - Zentralbehörden

in Prag und in Brünn .

Urlaub mit Wartegebühr an Berufsoffiziere
und - Rottmeister . Die Regierung hat auf Grund

des Paragraphen 138 des StaatSverteidigungSge »
fetzeS am 18 . Oktober 1088 unter Nummer 242

Slg . d. Ges . u. Bdg . eine Regierungsverordnung
erlassen , durch welche für die BerufS - Militär -

gagisten eine ähnliche Institution eingeführt wird ,
wie sie bereits bei den ZivilstaatSangeftellten be¬

steht : die Versetzung in den Ilrlauberstand mit

Wartegebühr . Diese Versetzung in den Urlauber -

stand mit Wartegebühr wird von amtSwegen
durchgeführt . Der Militärgagist mit Warteurlaub

ist den militärischen Vorschriften zufolge zwar
eine Militärperson im aktiven Dienst , aber sein

Gehalt gleicht den VersorgungSgebühren , die ihm

zustehen würden , wenn er in Pension versetzt wor¬
den wäre . Die Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Kundmachung in Gültigkeit .

Beruhigung In Palästina ?
Die militärischen Maßnahmen wirkungsvoll

Jerusalem . In Jerusalem ist jetzt «ine

erhebliche Elftspannung zu bemerken . Durch die

Stärkung der britischen Autorität infolge der

militärischen Maßnahfnen der letzten Tage wurde

auch daS Vertrauen in hohem Maße wieder er¬

neuert . Die unter dem neuen militärischen Regime

in Jerusalem getroffenen Maßnahmen werden auf

daSganze Land ausgedehnt . Er¬

wähnenswert ist , daß mit der allgemeinen Besse¬

rung der Lage in Jerusalem auch anderwärts eine

Verminderung der Zwischenfälle zu bemerken ist .

*

Den ganzen gestrigen Tag über säuberten die

britischen Truppen die besetzten Stadtteile in lang¬
samem Vorgehen und verfolgten die Aufständi¬
schen , die einzeln zu entkommen versuchten ; ver ¬

dächtige Personen wurden verhaftet . Jeden
Augenblick mußten die Truppen Feuerüberfälle
beantworten . Di « Häuser wurden streng durch¬
sucht , wobei große Mengen von Waffen und Mu¬
nition entdeckt wurden . Auch die Bevölkerung,
Männer sowohl als auch Frauen , wurden durch¬
sucht .

Die Stadt bietet ein Bild der Verlassenheit.
In bewachten Autos wird Brot zugeteilt , das ins¬
besondere vor dem österreichischen Hospiz verteilt
wird , wohin die Bewohner zweimal täglich unter
Eskorte gebracht werden . Nonnen verschiedener
Orden helfen nach Kräften der Bevölkerung . Der
größere Teil der Altstadt ist bereits besetzt .

Offiziell wird gemeldet , daß die Zahl der bet
der Evakuierung getöteten Araber 19 Männer be¬
trägt , während 25 Personen verwundet wurden .

Kritischer Stand der Wirtschaftsverhand *

hingen zwischen England und Amerika
New Vork , 21 . Oktober . ( Meuter . ) Asso¬

ciated Preß meldet auS Washington : In London

ist eine Note der amerikanischen Negierung einge -
troffen , in der , wie verlautet » der britischen Re¬

gierung zu verstehen gegeben wurde , daß Groß¬
britannien zwischen folgenden zfvei Möglichkeiten
wählrir muß : Entweder gesteht England für eine
kleine Zahl amerikanischer Standard - Produtte bei

ihrer Einfuhr nach England erhebliche Konzessio¬
nen zu »der eS wird keine Handelsverträge mit

den Vereinigten Staaten haben . ES verlautet , daß

sich unter den Erzeugnissen , über welche bisher
kein Einvernehmen erzielt werden konnte , Auto¬
mobile , Schinken , Schmal » und Speck befinden .

Keine Differenzen London —New York

Washington . Staatssekretär Hüll erklärte
bei der freitägigen Journalistenkonferenz , daß
die Gerüchte über eine Unterbrechung der britisch¬
amerikanischen Handelsverhandlungen absolut ir¬
rig seien und daß vielmehr diese Verhandlungen
ihren normalen Verlauf nehmen .

Unruhe in englischen Kolonien
6sgsn dis Rückgabe an Deutschland

London . „ Daily Telegraph " meldet aus

Kapstadt , eS bestehe die Möglichkeit , daß der süd¬
afrikanische Verteidigungsminister P i r o w Hit¬
ler einen Besuch abstatten wird . Pirow ist Don¬

nerstag von Pretoria nach Lissabon und London

aügeflogen . Er tvill mit Portugal die Frage
einer südafrikanischen Zusammenarbeit mit Ein¬

schluß der kolonialen Verteidigung - Probleme und
mit England hauptsächlich die Verteidigungsfrage
erörtern . Bon England aus soll Pirow eventuell
den deutschen Reichskanzler besuchen .

Tanganjika
will nicht zum Dritten Reich

DareSSalaam . In einer großen Ver¬

sammlung , in der alle Rasten vertreten waren ,
wurde einmütig eine Resolution angenommen , in

welcher gefordert wird , daß Tangamjlka beim

britischen Reich verbleibe . Die Resolution arbei¬
tete der airerkannte Führer der Kolonie von
Tanganjika , Sir William Lead , auS , der kürzlich
auS Europa zurückgekehrt ist und in London da »

Kolqnialministerium und die übrigen einflußrei¬
chen Stellen über die Meinmig der Kolonisten in
Tanganjika informiert hat , die äußerst beun¬
ruhigt sind über die Möglichkeit , daß Tanganjika
Deutschland zurückgestellt würde .

ledjzung von Bestellungen der verschiedenen
Dienste der Rationalverteidlgung in möglichst
kürzester Frist gesichert sei . Falls dieser Antrag
angeiumnten werdm wird — und das scheint
jetzt wahrscheinlich zu sein — wird daS eine teil¬
weise Mobilisierung der Industrie im Interesse
der Sicherung eines Vorzugsrechtes für Bestel¬
lungen bedeuten , die von den Departement » für
Nattonalverteidigung vergeben wurden .

Vor wichtigen
englischen Beratungen

London . Eine Reihe wichtiger innerpoliti¬
scher Verhandlungen findet gegenwärtig in Lon¬
don statt . Sie stehen im Zusammenhang mit den

Bestrebungen nach Rekonstruktion der Regierung .
DaS Parlament wird seine Sitzungen am 1. No¬
vember wieder aufnehmen . Der Oberste Rat der
Labour Party wird am Dienstag das Exekutiv¬
komitee und die Gewerkschaften werden am Mitt¬
woch kommender Woche tagen . Am Donnerstag
wird sodann die endgültige Entscheidung der
Labour Party über ihre Taktik fallen . Man
nimmt an , daß nach Eröffnung deS Parlaments
auch eine große Diskussion über die außenpoliti -
sche Lage abgehalten werden wird .

Die Japaner In Kanton
Britische Besorgnisse wegen der Bahn Kanton —Hongkong

London . In hiesigen Kreisen wird die Be¬

fürchtung ausgesprochen , daß mit dem Fall Kan¬

tons in japanische Hände , die Frage der Kanton —

Kaulung verbindenden Eisenbahn brennend wird .

Kaulung liegt in der britischen Kolonie Hongkong
und die Eisrnbahnstrecke ist überwiegend britisches
Eigentum . Außer im Jahre 1886 während deS

chinesisch - englischen Krieges war Kanton noch nie

von fremdem Militär besetzt . Ausländische Beob¬

achter glauben jedoch , daß die Japaner , wenn sie

China unterwerfen wollen , sowohl Kanton wie

Hankau besehen müssen . Insbesondere Kanton ist
ein sehr wichtiger Punkt , denn er ist der bisher

einzige verbliebene chinesische Hafen für die Zu¬

fuhr von Kriegsmaterial nach China . Kanton war

jedoch auch ein wichtiger Handelshafen , dessen

Zolleinnahmen eine wichtige Einnahmepost im "

chinesischen Staatsbudget bilden . Kanton spielt

auch eine wichtige Rolle im nationalen Leben

Chinas . Es ist die Wiege deS chinesischen Natio¬

nalismus und hat im politischen Leben deS moder¬

nen China eine wichtige Nolle gespielt .

Schanghai . Alle obersten behördlichen

Faktoren von Kanton haben diese Stadt verlassen .
ES tvird nlitgeteilt , daß alle Fabriken und öffent¬

lichen Betriebe in dir Luft gesprengt werden und

daß japanische motorisierte Einheiten in Kanton

eingedrnngen seien .

Hankau . Die Räumung der Stadt Hanlau

ist in vollem Gange . Vor allem werden Verwun¬

dete und Kriegswaisen abtransportiert . Die chine¬

sische Nachrichtenagentur sowie sämtliche Zeitun¬

gen haben ihre Betriebe eingestellt . Die Wasser¬
werke arbeiten wegen Kohlenmangels nur mit

halber Kraft . Im chinesischen Frontbericht wird

betont , daß die chinesen die Stadt Sawo im

äußersten Südostzipsel der Provinz Horan zu »

rückerobern und die Nordfront halten wollen .

Auf dem Norduser des Jangtse sind die japani¬
schen Truppen bis auf 00 Kilometer östlich von

Hankau vorgestoßen . Auf dem Südufer gehen die

Japaner in zwei Hauptrichtungen auf den Haupt¬
straßen vor . Im Westen sind die Japaner bis auf
65 Kilometer an die Hankau —Tschangtscha -
Eisenbahn herangerückt .

Die Hauptstadt der Provinz Honan , Tschang -
tschan , sowie die Stadt Ping - Tschiang im Ostteil
derselben Provinz wurden Donnerstag ungewöhn¬
lich heftig bombardiert . In Ping - Tschiang wur »
den von den japanischen Bontben . mehr als 800

Häuser zerstört und ml 600 Personen getötet . Die

Stadt Tschangtscha wurhe von den japanischen
Flugzeugen dreimal bombardiert , wobei 400 Häu¬
ser zerstört und 300 Personen getötet wurden .

Ping - Tschiang ist zum erstenmal bombardiert
Worden .

Tokio . Die japanischen Truppen haben Don¬
nerstag an der Fangtse - Front die Eisenerzgruben
von Tayeh erobert , deren Erzvorkommen auf hun¬
dert Millionen Tonnen geschätzt werden . Bor dem

Konflikt bezog Japan aus diesen Gruben durch¬
schnittlich eine halbe Million Tonnen Eisenerz .
Japanischerseits sind an den Gruben 80 Millio¬
nen Den Investiert . Weiter meldet Domei , daß am
Nordufer des gangtse Kischui , 70 Kilometer

stromabwärts , von Hwangschinhang aus am Frei¬
tag früh erobert worden sei . Die japanischen Trup¬
pen überschritten ferner das Tapiehmassiv , die

Grenze zwischen Honan und Hupeh .

Hongkong . Marschall Tschiangkaischek ist
Freitag auS Hankau nach Tschangtscha , ISO Mei¬
len südlich von Hanfau abgereist . ES verlautet , daß
die Frau TschiaugkaischekS nach Tschunking, ' der

Hauptstadt der Provinz Szetschwau abgereist . ist .

Englands Umstellung
auf die Kriegswirtschaft

London . ( Reuter . ) In Regierungskrei »
sen herrscht die Auffassung , daß eS angezeigt
wäre , ein BersorgungSministerkum zu errichten ,
daS von einem KabinettSmitglied geleitet würde ,
welches dafür verantwortlich wäre , daß die Er »

Entpolitisierung des
französischen Kabinetts ?

Paris . Die Öffentlichkeit und die Presse be¬

fassen sich eingehend mit der künftigen Orientie¬

rung des Parlamentes und der Regierung . Mi¬

nisterpräsident Daladier seht seine Beratungen
mit den Parteiführern fort . Der von unpoliti¬
schen Organisationen gemachte Vorschlag einer

Parlamentsauflösung und der Ausschreibung von

Neuwahlen findet bei den politischen Führern so¬
wohl der Linken als auch der Rechten leine Unter¬

stützung! AuS den bisherigen Beratungen ergibt
sich , daß ein grundsätzliches persönliches Einver¬

nehmen und eine engere persönliche Zusammen¬
arbeit zwischen den politischen Führern der ein¬

zelnen Lager wie etwa zwischen Daladier , Blum ,
Paul Reynaud und den Sozialisten viel leichter
bewerkstelligt werden kann , als eine disziplinierte
dauernde Zusammenarbeit der politischen Par¬
teien . Die Formel eines Kabinetts der Nationalen
Konzentration oder einer Kabinette » der nationa¬
len Rettung hat sich abgebraucht , überdies wird
allgemein bezweifelt , 06 sie die gewünschte Lö¬
sung und einen raschen AuStveg aus der gegen¬
wärtigen unhaltbaren Wirtschafts - und Finanz¬
lage ermöglichen würde . Daher greift man lieber
auf die Möglichkeit einer stärkeren Entpolitisie¬
rung deS Kabinetts durch Zuziehung von Fach¬
leuten an die Verantwortlichen Stellen des Bud¬
gets , des StaatSgesetzeS , der Rüstungen , der
Volkswirtschaft usw . zurück . ES scheint , daß Mi -

Carol nach London

London . ( Reuter . ) Freitag abends wurde

offiziell mitgeteilt , daß König Carol ll . von Ru¬
mänien die Einladung deS britischen KönigSpaareS
zu einem Besuche Londons vom 15 . bis 18 . No¬
vember angenommen habe . König Carol wird
vom Kronprinzen Michael begleitet werden .

nisterpräsideni Daladier , der bekanntlich gleich¬
zeitig Obmann der Radikalen Partei ist , seine
beiden großen Reden beim Marseiller Partei¬
kongreß in diesem Sinne halten und die Partei
ersuchen wird , sich gleichfalls in diesem Sinne

auszusprechen .

Arbeitsdienst In den Sudeten
Berlin . Die Blätter beschäftigen sich ein¬

gehend mit der Einführung deS deutschen Arbeits¬
dienste - im Sudetenlande . Der Plan , nach dem
das ganze Sudetengebiet für den Einsatz des
ReichöarbeitsdiensteS aufgeteilt wird , steht in gro¬
ßen Zügen bereit » fest . ES werden rin Vi » zwei
ArbeitSgaue , 18 bi » 15 ArbeitSdienstgrupPen mit
etwa 100 ArbeitSdirnstabteilungen geschaffen .
Jede Abteilung hat eine Stärke von etwa 200
Führern und Männern .

Zivilverwaltung Im Sudetengebiet
Berchtesgaden . Reichskanzler Hitler hat am

Donnerstag an den Oberbefehlshaber des Heere »,
den Generaloberst von B r a u ch i t s ch, ein
Schreiben gerichtet , in dem er ihm für seine
Dienstleistung bei der Besetzung der sudetendeut¬
schen Gebiete dankt und ihn von der Ausübung
der Bollzugsgewalt entbindet . In dem Schreiben
wird bekanntgegeben , daß am 21 . Oktober 1038
die Zivilverwaltung die Betreuung
der sudetendeutschen Bevölkerung übernimmt . .
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Was schreibt die tschechische Presse ?
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Frankreich steigert die Luftriistungen
Ab Frühjahr 1939 monatlich 200 neue Flugzeuge

fort «

Paris . „Petit Parisien " veröffentlicht eine

Unterredung seines Redakteurs Charles Morice

mit dem Minister für Flugwesen Guy La Cham¬

bre . Gleichzeitig bringt das Blatt Vergleichs¬
tabellen über die erhöhte Monatsproduktion an

Flugzeugen in den Jahren 1937 —39 , die 200

Flugzeuge monatlich erreichen soll . Morice be¬

fragte den Minister nach dem Fortschritt der Er¬

zeugung von 6000 Flugzeugen , von der in allen

Kreisen gesprochen wird . Minister Guy La Cham¬

bre erklärte : Seit 8 Monaten arbeiten wir an

nichts anderem , als an der Lösung dieses Pro¬

blems . Der Plan , den der Oberste Rat für das

Flugwesen im Feber dieses Jahres beschlossen hat ,

seht wirklich die Erzeugung von 6000 Flugzeugen
und 12 . 000 Motoren fest . Obwohl dieser Plan

sehr umfangreich ist , so mutz ich noch zugeben , daß

er , angesichts der in gewissen Nachbarstaaten ge¬

machten Anstrengungen , als unzureichend bezeich¬

net werden mutz . Es wird also Aufgabe der Mili¬

tärleitung sein , zu bestimmen , IvaS noch zu «

s ä h l i ch auf dem Gebiete der Land - , Luft , und

lichen und sozialen Fragen vertreten . Die Gewerk »
schastSbewegung ist sich schon längst der Grenzen
ihrer Politst , insbesondere ihrer Lohnpolitik , bewußt
geworden und sie Weitz, daß der Lohnanteil ein un¬
trennbarer Bestandteil de » gesamten Nationaleinkom¬
mens ist . Die Erhöhung der Löhne und des Lebens¬
niveaus kann bi » zu einer bestimmten Grenze gehen
— ich sage damit nicht , dah sie schon erreicht ist , aber
das weitere Ansteigen ist abhängig vom Ansteigen
de » gesamten Nationaleinkommens und - vermögens .
Deswegen waren , insbesondere in den letzten Jah¬
ren , die GewerkschaftSorganisationen durch ihre Ini¬
tiative und durch alle ihre Bestrebungen bemüht , dah
sich unsere Erzeugung und unser ganzes Unterneh¬
men entwickle , daß sich der Kuchen de » nationalen
Einkommen » und daher auch der Anteil der Lohn¬
arbeit vergröbere . In der heutigen UebergangSzett —
wir müssen un » alle bemühen , datz sie so kurz al »

möglich sei — wird leider der Kuchen de » National¬
einkommen » kleiner werden . Die Gewerkschaftsbewe¬
gung muh dafür sorgen , datz an » dem Anteil der
Lohnarbeit nicht mehr abgeschnitten werde als miS
dem Anteil der übrigen Wirtschaftsfaktoren .

Die öffentlichen Angestellten
In einer Uebersicht über die grotzen sozialen

Probleme , die vor un » liegen , schreibt der Wirt -
schaftSredakteur der „ N ä r o d n i L i st y" , Dr .
V. Vlimeckh , über die Frage der öffentlichen An¬

gestellten .
Ein Spezialproblem werden di « öffentlichen ,

insbesondere die StaatSangesteNten , und jene , die

ihnen gleichgestellt sind , sein . In der Republik hat¬
ten wir nach der Volkszählung au » dem Jahre 1980
über 700 . 000 Personen , die ihre Existenz im Ge¬

richt »- , Verwaltung » - , Schul - , Militär « und ande¬
rem öffentlichen Dienst fanden . DaS sind 8) j Pro¬
zent aller Bewohner . Angestellte der eigentlichen
Staatsverwaltung gab ei bisher in der gesamten Re¬

publik 186 . 000 und Lehrer rund 70 . 000 . E » ist nun
die Frage , wie man die Existenz der überzähligen
Angestellten , inSbesondeer in den böhmischen Län¬

dern , deren Umfang sich wesentlich verringert hat ,
und wohin zum Teil auch viele tschechische Angestellte
anS der Slowakei und Karvathorutzland kommen

werden , möglich machen soN. Vorläufig wiffen wir

nicht die genaue Anzahl der überzähligen Angestell¬
ten , aber wir müssen die notwendigen Maßnahmen
vorbcrcitcn im Bewußtsein , datz dieser Menschen
viele sein werden . Die Schwierigkeiten werden um so
größer sein , weil wir gleichzeitig die öffentliche Ber «

Wallung im Sinne ihrer Rationalisierung , Verein¬

fachung und VerbiUigung reorganisieren wollen . Der

Grundsatz aller Maßnahmen wird also sicher sein , bei

Erhaltung der Bedürfnisse der Nationalisierung so¬
viel al » möglich Extstenzmöglichkeiten zu erhalten und

zu sichern . Viele Fragen der öffentlichen Angestellten ,
welche wir lösen und durchführen müssen , k». B. die

Doppelgehälier ) sind gereift , oder lasten auf un » mit

unerbittlicher Notwendigkeit . Wir sind un » alle des¬
sen bewußt , auch die öffentlichen Angestellten selbst .
E» gebietet da » die eiserne Notwendigkeit , denn die

verarmte Republik kann nicht alle bisherigen Einrich¬
tungen und Belastungen ertragen . E» ist allerdings
notwendig , überall vorsichtig und gerecht vorzugehen .

London . Der slowakisch -ungarische Konflikt

bleibt weiter da » Hauptproblem , mit dem sich die

internationale Diplomatie beschäftigt . London hat
einen beschleunigten Bericht des englischen Gesandten

in Bukarest über die Unterredung zwischen König

Carol und Außenminister Beck erbeten . Gleichzeitig
hat der rumänische Gesandte in Pari », Cestanu , den

französischen Außenminister über die Haltung Ru¬

mänien » zu den polnischen Vorschlägen informiert .

Obzwar offiziell in London noch keine Meinung

geäußert wird , scheint die Ansicht vorzuherrschen ,
daß König Carol den Vorschlag Beck » vorerst in

Schwebe gelassen habe und die gemeinsame Grenze

ungarisch - polnischen Grenze ungebrochen
schreitet .

„ Daily Telegraph " bringt eine Mel¬
dung seine » Warschauer Korrespondenten , der der
Ansicht ist , daß die Mission Beck » in Rumänien ge¬
scheite « sei und König Carol für eine gemeinsame
ungarisch - polnische Grenze nicht gewonnen wurde .

In einem separaten Ärmel „ Ungarn und die
Slowakei " meint die „ Times " , die Volkszählung
von 1010 dürfte für die Ungarn wahrscheinlich
noch günstiger sein , als die Volkszählung von 1980
für die Tschechen . Die „ Times " gibt der Ansicht
Ausdruck , daß zwischen der slowakischen und unna -
rischen Regierung eine Einigung über die Äbtretung
von Gebieten an Ungarn möglich sei , welche gemäß
einer kürzlichen Zählung einen ungarischen Bevöl -
terunganteil von mehr al » 60 Prozent besitzen .
Dann könnten vielleicht unparteiische Berater ringe «
laden werden , über die noch strittigen Gebiete zu
entscheiden . Besondere Schwierigkeiten bestehen hin¬
sichtlich der kleinen Orte und Marktflecken in der

krrezte Stimmung in Ungarn
London und Paris über den Grenzstritt ÖSR —Ungarn

Marinesireitkräfte unternommen werden mutz.
Scho » die Jntallicrung neuer Maschinen in den

Fabriken , die bereit » bis zu 60 Prozent geliefert
Ivorden sind , hat die wesentliche Erhöhung der

Monatzproduktion von Flugzeugen zutage tre¬
ten lassen . 2m September dieses Jahres hat die

französische Flugzeugindustrie um ein Drittel

mehr Flugzeuge erzeugt , als im Monats - Durch -

schnitt dcS Vorjahres . Im nächsten Frühjahr
wird monatlich die Höhe erreicht werden , die für
den neuen Plan der Erzeugung von 6000 Flug¬

zeugen im Laufe von 2 Jahren festgesetzt wurde .

Der Minister erklärte weiter , datz der Vorsitz der

staatlichen Gesellschaften für den Flugzeugbau
Jng . Caguot übertragen wurde , einem der besten
französischen Ingenieure , der durch seine Arbei¬
ten Weltruf genietzt . Auf die Frage , ob mehr als
6000 Flugzeuge gebaut werden könnten , falls
diese Zahl al » unzureichend angesehen werden

sollte , antwortete der Minister : Da » ist eher eine

Frage der materiellen Möglichkeiten als eine

Frage des Kredites . Sollte es notwendig fein , so
könnte die Erzeugung verdoppelt werden .

unter allen Umständen sein . In dieser Organisation
werden nicht ständische , politische, religiös « Unter -
schiede herrschen . Die ständische und politische Schich - '
tung kommt in den Parteien zum Ausdruck , di«' reli¬
giöse In den Kirchen . . . Dieser mächtigen Organisa¬
tion möge unter Mitwirkung der Vertreter der Ar¬
mee die Wehrerziehung der Nation anvertraut wer « 1
denl ES ist die » eine wichtig « Aufgabe , welche nicht 1
nach politischen Organisationen geteilt werden soll
. . . Ihre Schule werden alte , aber hauptsächlich
junge Leute besuchen , welche sich da » verschiedene
Einschachteln , Zerspalten und Zerkrümeln abgewöh¬
nen werden . . . E» wird die » der erste Schritt zur
nationalen Einheit sein , welcher durch die Tat zum
Ausdruck kommt .

Ole Selbstverwaltung
Im neuen Staat

lieber dieser Thema spricht sich das „ P r ä v o
Li du " folgendermaßen aus : „ Gebet kein Gehör den
sich regenden Stimmen nach Einschränkung der demo¬
kratischen Selbstverwaltung . Auch in totalen Regi¬
me » hat sich die Totalität der Selbstverwaltung am
wenigsten bemächtigt . Sie tat da » nicht au » Sym¬
pathie zur Sclbswerwaltung , aber mit vorsichtiger
Rücksichtnahme auf deren wirtschaftliche und Verwal¬
tungsfunktion . In unserer Republik , welche doch —

trotz verschiedener Aenderungen — demokratisch blei¬
ben will und bleiben wird , wird >>er Selbstverwal¬
tung ihre Aufgabe im staatliche » Leben eher erleich¬
tert al » erschwert werden . . . In der Selbstverwal¬
tung wird man die politische Verwaltung von der

zivilen bürgerlichen trennen müssen , und vor allem
der Selbstverwaltung die Möglichkeit geben , mit

eigenen Mitteln , die vom jetzigen Steuersystem und
der SteuerpraxiS abgetrennt sind , zu Wirtschaften
. . . In den neuen Verhältnissen wird eS auch mög¬
lich sein , die Gemeinden von der Last deS sogenannten
übertragenen Wirkungskreise » zu befreien . Der
Staat wird nun genug Beamte haben , um diese

Dinge , die wie eS sich gerade in diesen Zeiten gezeigt

hat , für die Verteidigung de » Staates besonders
wichtig sind , selbst zu erledigen .

Aufgaben der Gewerkschaften

Jm „ NärodniOsvobozeni " äutzert

sich Väclav S t o i e S über die Gewerkschaften und

ihre künftige Funktion . Er sagt da :
Der Gewerkschaftsbewegung fällt eine wichtige

Aufgabe zu. Die gewerkschaftlichen Organisationen
sind wirtschaftliche Einrichtungen , welche die Inter¬

essen der Arbeitenden nicht nur , was da » Arbeits¬

verhältnis betrifft , sondern auch in allen wirtschaft ¬

liche ' nationale Militär war der Sokol,' -he - S zu der » » der Tschechoslmvakei nicht verlieren wolle . Man

Ä? a
t

verwandten Organisationen
" ach hängig machen will , die er bei seinem wahrscheinlich

ihrer Auflösung ein neuer Sokol entstehe, eine all - om ig , November erfolgenden Staatsbesuche in

nationale überparteiliche Einrichtung , welche mit London führen wird . Die Berichte der Londoner

Macht und Kraft den einheitlichen nationalen Willen Presse lassen erkennen , daß die polnische diploma -

n>it sich fortreitzt . So will . eS das Volk, so muß es tische Aktivität zur Schaffung einer gemeinsamen

Grundsätzliche Erwägungen
und konkrete Fragen

Die tschechische Presse vom Freitag befaßt sich sowohl mit Erwägungen allgemeiner NaturalS auch mit einigen konkreten organisatorischen Fragen aus dem Gebiete der Verwaltung und des
sozialwirtschaftlichen LebenS .

Nicht nur für die eigene Freiheit ,
auch für die Freiheit Europas

„ D u st o j n i e k ö L i st h" , das Blatt des
Verbandes der tschechischen Offiziere , schreibt in
einem Rückblick über die Mobilisierung und die Tä ¬
tigkeit der Armee unter dem Titel „ Eine Million
Mann in Bewegung " u. a. :

Mehr alS eine Million Männer traten in Be ¬
reitschaft den imposanten Gang zu ihrer Pflicht an.
Allen waren die Folgen dieser weitreichenden Ent ¬
scheidung , all dessen , wa » mit der Kundmachung der
Mobilisierung zusammenhängt , klar . Der Mut aller
bekam «Inen neuen Antrieb und «S schien , daß die
ganze Nation plötzlich gewachsen sei , gewachsen quali ¬
tativ und quantitativ . Soweit «» sich um diese Seite
der Angelegenheit handelt , sehen wir , wenn wir rück ¬
schauend betrachten und die vergangenen Wochen
übersehen , datz es nicht blotzer Schein war , sondern
datz tatsächlich die tschechoslowakische Nation versam ¬
melt um ihre Staatsflagge sowohl in der Feldarmee
al » auch in der Armee der Arbeit um einen Kopf ge ¬
wachsen war . Ist «» doch eine Nation , welche bi - zur
letzten Seele entschlossen war . ihr Leben nicht nur
für ihr Land und die Unversehrtheit ihre » Lander ,
nicht nur für Ihre Freiheit , sondern auch für Europa
und dessen Freiheit hinzugeben .

Sittliche Reinigung
„Stellen wir mit Nachdruck fest ", so schreibt die

„ Närodni Politika " , ,Hah e» vor allem
die sittliche Reinigung ist , welche in der festen Ueber «

zeugung verlangt wird , datz wir in dieser Hinsicht
unserem vergangenen Leben manche » schuldig geblie ¬
ben sind und datz wir gerade da manche » gutzumachen
haben . Die sittliche Reinigung bedeutet Butze , aber

sie bedeutet auch den festen Vorsatz , alle Fehler und

Irrtümer zu korrigieren , ein neue » Leben anzufan ¬

gen und auch der Erziehung der künftigen Generatio ¬

nen eine neue Richtung zu weisen . Und da » ist das

Wesen der Sache , welche die Nation von ihren Füh ¬

rern verlangt , und wovon jede künftige Entscheidung
beherrscht fein soll . Nicht niedrige Leidenschaften
menschlichen EgoiSmu»' , nicht Teilintereffen , nicht

persönlicher Vorteil , sondern Vorteil und Wohl der

Gesamtheit mutz hell alle » überstrahlen , wa » wir in

diesen Tagen im Interesse einer , wie wir hoffen , bes ¬

seren Zukunft entscheiden . Wir dürfen un » nicht

mehr selbst täuschen , weil wir un » dadurch nur selbst

strafen würden . "

Verrat am Verstand

Interessant ist auch die Stimme eine » amerika ¬

nischen tschechischen Organ » zu vernehmen , und zwar
der „ Spravedlnost " ( Chicago ) , da » wir nach
den „Närodni Osvobozeni " zitieren . Der Artikel

scheint schon vor einiger Zeit geschrieben zu sein , be ¬

vor noch die Entscheidung gefallen war , ob die Tsche -

chosiotvakei kämpfen oder da » Münchener Diktat an ¬

nehmen solle . Da » genannte amerikanische Blatt

schreibt :
Unsere verratene tschechosiolvakisch« Nation wird

viel Selbstverleugnung und ungewöhnliche Geduld

brauchen . Die Geduld aber ist die Mutter der Wei » «

heit . Verzweifeln wir also nicht . Verurteilen wir

nicht jene , in deren Händen die Verantwortung für

das Schicksal und die Zukunft deS tschechoslolvakischen
Volke » ist , wenn sie auch trotz der Provokationen , die

in der Geschichte beispiellos sind , «» ablehnen , kopf ¬

lose Ritter zu werden und wenn sie die Nation nicht

zum Selbstmord getrieben haben . Der tapferste Sol ¬

dat der Zivilisation ist nicht derjenige , der sich blind

in die Krallen de » Raubtiers stürzt , sondern jener ,

der sich der Vernichtung zu erlvehren versteht , damit

er unter günstigen Bedingungen durch seine Kraft

zur Zähmung de » Raubtiers beiträgt . Wir fühlen so

bitter wie jeder von un » den Verrat , den die Ver ¬

bündeten am tschechoslowakischen Volk geübt haben .

Wir wissen , warum er verübt wurde . Aber wenn wir

über diesen Verrat Erwägungen anstellen , wiffen wir ,

datz die Aufforderung an die Männer , welche an der

Spitze der Nation stehen , die Nation auf die Schlacht ¬

bank zu fuhren , auf welcher sie von der ganzen Welt

verlassen gewesen wäre , ein ebenso schändlicher Ver ¬

rat gewesen wäre . ES wäre ein Verrat am Verstand

gewesen .

Für « Ine einheitliche
T urnerorganisatlon

„ V enko v" veröffentlicht einen Leitartikel sei ¬

ne » Chefredakteur » Rudolf Halik , in dem dieser

Kritik an der Gründung deS Verbände » der bürger ¬

lichen Bereitschaft übt , zu dem sich der Sokol , DTJ ,

Orel und die Legionäre zusammengeschloffen haben .

Die Schaffung eine » solchen UeberbauS über die ge ¬

nannten Organisationen erscheint dein Verfasser de »

NrtikeSl zu wenig und er fordert eine einheitliche

Organisation . Er sagt u. a. :

, In der einheitlichen Organisation umffen Sokol ,

Orel , DTJ , die Bauernreiterei , die „Sträj Svo -

body" , usw . sein . Nicht «ine Zentrale mit einer Reihe

separater Organisationen , wie dies nach alter Weise

war , sondern «ine einzige zivile Armee , Da » tatsäch «

Energische Rede des Papstes

Castrl G a n d o l f o. sAg . Stef . ) '
Papst Pi » S XI . sprach Freitag vor Teilnehmer »

deS 4. internationalen Kongresses für christliche

Archäologie und erwähnte dabei die letzten Er¬

eignisse . - Er drückte seinen tiefen Schmerz anS ,
den er nicht nur alS Haupt der Christenheit emp¬

finde , sondern auch alS gewöhnlicher Mensch , ob

der Verfolgungen , denen die Gläubigen ausge¬

setzt sind . Diese Verfolgungen , verbunden mit

falschen Anklagen , haben nicht einmal vor dem

geheiligten Purpur dcS kirchlichen Obrrhirtrn

halt gemacht . Der Papst sehe jedoch der Zukunft
mit OptimiSmnS entgegen . Die Erfahrungen sei¬

ner 80 Jahre hätten ihn zu der Neberzrugung ge¬
führt , daß große Ereignisse von der Hand GottcS
und keineswegs von Menschenhand geleite » wer¬
den . Er fügte hinzu , daS Ziel der päpstlichen Po¬
litik sei immer daS gleiche und keine Macht könne

ihn in seinem Ziel brirten , - nm genieinsainen
Wohl der Menschheit beizutragen . Der Pavst
habe diese Politik immer verfolgt und werde sie
auch weiterhin , soweit ihm Gott die Möglichkeit ,
Kraft und Gnade gebe , verfolgen .

Der Renter - Korrespondrnt bemerkt , daß die

energische Kundgebung deS Papste » in vatikani¬

schen Kreisen große Sensation verursacht habe .

Die italienische Presse fügt vorläufig der päpstli¬

chen Kundgebung keine Bemerkungen bei .

slowakischen Talsohle , die zugleich die Sprachgreine
bildet . ,Au» Bukarest berichten die „ Timer " , daß die
rumänische Haltung , wonach Karpathorußland bei
der Tschechosiowakei verbleiben solle , von zwei Grün¬
den diktiert werde : 1. Rumänien sei gegen weitere
tschechoslowakische Opfer . 2. Rumänien wolle auch
nicht auf seine gemeinsame Grenze mit der Tschecho¬
slowakei verzichten . Der Budapester Korresponde . it
der „ Time » " meldet , Ungarn beharre darauf , daß
allen nichttschechischen Nationalitäten in der Tschecho¬
slowakei ohne Druck von außen da » Recht der
Selbstbestimmung gegeben werde . Da Ungarn die
neuen tschechoslowakischen Grenzen garantieren solle ,
verlange e» selbst Garantien dafür , daß diese
Grenzen gerecht und bleibend sind und daß innerhalb
der Tschechosiowakei friedliche und normal « Ver¬
hältnisse herrschen . Die Stimmung in Ungarn sei
sehr erregt .

Paris . Informationen der hiesigen Bresse be¬
stätigen , daß Rumänien auf der Erhaltung der ge¬
meinsamen Grenze mit der Tschechoslowakei sowie
darauf beharrt , daß die ungarisch - tschechoslotvali -
schen Verhandlungen auf rein technischer Grundlage
verbleiben , so wie «» in München vereinbart und von
der tschechoslowakischen Regierung angenommen wor¬
den ist . Der „Petit Parisien " schreibt : König Carol
ließ sich nicht von den Vorteilen verlocken , die ihm
der polnische Außenminister ongedeutet hat und er
betonte , daß Runiänien darauf beharre , der tschecho¬
slowakischen Freundschaft treu zu bleiben und daß
er wünsche, daß die wirtschaftliche und politische Zu¬
sammenarbeit mit der Tschechosiowakei fortgesetzt
werde . Rumänien würde nur mit Zweifel eine even¬
tuelle Versicherung Budapests betreff » Siebenbürgen
annehmen und e» gebe schließlich dem Umstand den
Vorrang , einer Kombination auSzuweichen , welch «
Deutschland oder Rußland al » gegen . sie feindlich
au » legen könnten . Polen und Rumänien , fährt da »
Blatt fort , sind Verbündete . Aber auck zwischen Ver¬
bündeten hat der Edelmut Grenzen und König
Carol konnte vernünftiger Weise nicht zustimmen ,
die Sicherheit seine » Lande » nur deshalb zu gefähr¬
den , damit Ungarn und Polen gemeinsame Grenzen
erhalten . König Carol traf diese vernünftige Ent¬
scheidung im vollen Einvernehmen mit Jugoslawien ,
da » e» ablehnt , eine ungerechtfertigte Erweiterung
Ungarn » zuzulaffen .

In Budapest beginnt man übrigen » zu begrei¬
fen , jagt „Petit Parisien " , daß die Ungarn die An¬
gelegenheit nicht allzu weit treiben dürfen . Ungarn
kann insbesondere nicht den Willen , Deutschlands
kreuzen , da » zum polnischen Plan in Opposition
steht , Warschau verhält sich jedoch so, al » ob e» ans
dem Plane verharren wolle und man muß sich fra¬
gen , wie dieser sonderbare Konflikt enden wird , der
von Polen aus Gründen Hervorgernfen wurde , deren
geheime Ursachen nicht erraten werden können .

Es regnet Seidenstrümpfe

Die Antwort auf den „ Brotanflug “
auf Madrid

Hcndayr . ( Reuter . ) Verläßlichen Nachrich¬
ten aus Burgos zufolge warfen republikanische
Flugzeuge am Donnerstag in der Umgebung von
Burgos einige Tonnen Seiden ,

strümpfe , Leibwäsche und andere Beklei¬

dungsstücke ab .

Die republikanischen Kreise erläutern die¬
sen „Flugangriff " so, dah eS sich um eine Ant¬
wort auf den kürzlichen „ Brotanflug " der
Nationalisten auf Barcelona und Madrid
handle , um den Nationalisten zu zeigen , datz die
Republikaner um den Mangel an Textilien in
Franco - Spanien wissen .

Gefangenenaustausch
London . Wie der Reuter - Korrespondent au »

verläßlicher Quelle erfährt , wird die Franco -
Regierung auf Grund der kürzlich geschlossenen
Vereinbarungen hundert britische Gefangene
freilassen , die ohne Verzug in ihre Heimat ge¬
schickt werden sollen . Auf Grund des gleichen
Uebereinkommens hat auch die republikanische
Negierung hundert italienische Gefangene frei¬
gelassen , die bereits von Barcelona nach Italien
geschickt wurden .
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Eigene slowakische Bahnverwaltung
Weitere Verbesserungen des böhmischen Fahrplans

Bratislava . Im Sinne einer Entschei¬
dung de - BerkehrSministeriumS der Slowakei und

im Einvernehmen mit dem Eisenbahnministerium
in Prag , wonach die Verwaltung slowakischer An¬

gelegenheiten vollständig und überall in slowakische

. Hände übergehen soll , übernehmen die slowaki¬

schen Eisenbahnen jene Streckenabschnitte in Ver¬

waltung , die bisher zu den Bereichen der benach¬

barten Eiseniahndirektionen gehörten . Der Präsi¬

dent der Brünner StaatSbahndirektion Regie »

rungSrat Sekyra befuhr Freitag gemeinsam mit

dem Präsidenten der Direktion Bratislava Jng .

Biest die Strecken Küty —Besrli n. Morava » , Le »

seli nad Moravau —Novt Misto nad Bähom und

Trenöanskä sleplck —Blära Past in den aus slowa¬

kischem Gebiet liegenden Teilen und dankte den

Angestellten für die im Bereich der Brünner

StaatSbahndirektion geleisteten Dienste . Dann

übergab er die Verwaltung dieser Abschnitte an

Jng . Biest , der daS Personal überall zur erge¬
benen Erfüllung seiner Dienstpflichten anffor »
derte . Die Nebernahme der neuen Strecke Püchov
—Lideö von der StaatSbahndirektion Olmüh wird

in den nächsten Tagen erfolgen .

Die StaatSbahndirektion in Prag teilt mit : Am
SamStag verkehrt ein außerordentlicher Personenzug
von Prag Wilson - Bahnhof um 13 . 28 Uhr , von Smi -
chov um 13 . 81 Uhr . Ankunft in Pilsen um 16 . 08
Uhr . Der Zug hält bloß in den Stationen . Ferner
wird SamStag ein Sonderpersonenzug von Smichov
um 14 . 00 Uhr bis Beroun durchfahren . Ankunft in
Ptibram um 18 . 40 , in Bkeznice um 16 . 24 Uhr und

In Protivln um 18 . 06 Uhr . — Weiters führt die

StaatSbahndirektion in Prag auf der LutobuSstrecke
Sobäslav —Deötnä —Novh Etynk —Neuhaus und re¬

tour neue Verbindungen mit Anschluß an die am

SamStag und Sonntag verkehrenden beschleunigten

Zügd auf der Strecke Prag —SobisiaM —Prag ein .

Vom 22 . Oktober verkehrt jeden SamStag «in Auto¬
bus von Sobislav Bahnhof . Abfahrt um 16 . 10 Uhr ,
Neuhaus Ankunft 18 . 18 Uhr . Ab 28 . d. Di. fährt
jeden Sonntag ein Autobus von Neuhaus um 16 . 10

Uhr , Ankunft Sobislav Bahnhof um 18 . 28 Uhr . —

Mit Gültigkeit von SamStag . den 22 . Oktober , fährt
auf der Strecke Prag —Lounv über Kraluph —Svole «
nkves —Slang ein neues beschleunigtes Motorzug » «
paar ab Lounh 6. 20 Uhr . an Pra - » Masartzk - Bahnhof
8. 18 Uhr ; ab Prag Masarhk - Bahnhos 18 Uhr 08 , an
Lounh 10 Uhr 80 . — Bom gleichen Tage angefan «
gen fährt aus Starä Paka nach Prag über Turnov —
Mladä Boleslav der Schnellzug 47 ab Starä Paka
10 Uhr 17 Minuten , an Prag Wilson - Bahnhof 22
Uhr 88 . Bom 28 . Oktober sSonntag ) angefangen ,
fährt der Schnellzug Nr . 40 aus Prag nach Starä
Paka über Mladä Bolestav und Turnov ab Prag
Wilson - Bahnhof 7 Uhr 22 Minuten , an Starä Paka
10 Uhr 28 Minuten .

Die StaatSbahndirektion Königgrätzhat
auf der Strecke Nächod —( lervenh Koste ! « —Upice
lEipel ) den regelmäßigen Verkehr ausgenommen .
Die übrigen privaten Autobuslinien Nächod —Hro -
nov , Nächod —Novh . Hrädck . Nächod —Eestä Skalier
und Nächod —Novö Misto nad Mettiji —Rhchnov nad
Kn. befinden sich gleichfalls im regulären Betrieb .
Der Eisenbahnverkehr auf der Strecke Ehoceä—Waib¬
stadt —Mittelsteine endet in der Station Eeskä
Metuje .

Dr . Oskar Simon

Einer der feinsten Menschen , die wir je ge¬
kannt . ist uns gestern entrissen worden : Genosse
Dr . OSkar Simon ist aus einem Leben ge¬
schieden , dessen Leiden ihm untragbar geworden
war . Selbst zutiefst erschüttert , geben wir diese
Nachricht weiter , und alle die tausende Menschen ,
die Dr . Simon gekannt und geliebt haben , wer¬
den gleich uns fühlen , daß sie ärmer geworden
sind durch diesen Tod : Acrmcr um einen Ge¬

nossen , der ein tapferer, , beispielhafter Kämpfer
gewesen , und ärmer um einen Mann , der im

allerbesten Sinne dieses Wortes Mensch war .

Im öffentlichen Leben ist Dr . Simons Namen
erst seit zwanzig Jahren genannt worden , seit dem
Umsturz von 1018/10 , nachdem Dr . Simon in den
Karlsbader Stadtrat cingezogen war . Bis dahin
wußte inan Dr . Simon — nicht nur in Karlsbad ,
sondern weit über die Staatsgrenzen hinaus —
allein al » einen hervorragenden Arzt , als einen
Wissenschaftler großen Formats , zu schätzen . Nur
ein engerer Kreis von Menschen , die dem guten und
bescheidenen Menschen nähergekommen waren , hat¬
ten ihn vordem schon als einen Sozialisten tennen¬
gelernt , dem der Dienst an dieser Idee eine heilige
Sache war . Dieser Kreis rief im Jahre 1010
Dr . Simon in den Rat der Sprudelstadt , und wahr¬
haft : niemals noch war ein glücklicherer Griff getan
worden I In der Geschichte Karlsbads kann kein
Name je glänzender verzeichnet toerden , als der
Dr . Simon » , auf den Bänken der Karlsbader Stadt¬
vertretung hat nie noch jemand gesessen , dem die
Stadt mehr zu verdanken gehabt hätte . Alle Neu¬
schöpfungen der letzten zwei Jahrzehnte , die Moder¬
nisierung deL Kurortes , das Gasbad , das Inhala¬
torium und schließlich auch der Neubau de » allge¬
meinen Krankenhauses sind auf feine Initiative und
seine einst unerschöpfliche Tatkrast zu buchen . Er
bat für den Ruf Karlsbads mehr getan als irgend¬
einer vor und neben ihm , er war der Berater
Karlsbads , der die Stadt aus schwersten Finanz¬
krisen herausführte , er hat das Talsperrenprojekt
aus dem Staub der Schubladen gerissen und er zur
Karlsbad schützenden Tat werden lassen, und was
die Beamten und Arbeiter der Stadt ihm zu danken
haben , dar würde , wollte man es im einzelnen auf¬
zählen , Seiten des Blatte » beanspruchen . Auf den
Dienst an seiner von ihm heißgeliebten Vaterstadt
Karlsbad konzentrierte Dr . Simon seine öfsentliche
Betätigung . Ein glänzender Redner , der manchem
Gegner seine scharfe Klinge fühlen ließ , hätte er an
jeder anderen Stelle «inen allerersten Platz ein¬
nehmen können ; er wollte aber nicht mehr , als
einer Aufgabe alle seine Kraft widmen zu kön¬

nen . und er tat gut daran . Denn nur so konnte
ec für Karlsbad und für die Ehre unserer Partei
in dieser Stadt der Mann werden , dessen Wirken in

schwerster Zeit durch nichts — auch durch kleinlichste
Rachsucht und Bosheit nicht — wird ausgelöscht
werden können . Aber wenn Dr . Simon seinen städti¬
schen Dienst auf Stunden unterbrach , um mit den
Parteigenossen oder in Bollrversammlungen die

großen politischen Probleme zu behandeln , dann
stand vor un » der Weltmann , der er war , der
Sozialist , der mit tiefgründigem Ernst und glühen¬
der Seele die Sache wahren Menschentume » zu ver¬
fechten verstand . Seine ganze Größe endlich vermoch¬
ten nur jene zu erfassen , die ihn im engsten Bezirk «
de » Lebens zu beobachten vermochten . Diesem Doktor

Simon , der unter anderthalbhundert Karlsbader

Aerzten der gesuchtesten einer gewesen , der vom

frühesten Morgen bis in die Nacht hinein arbeitete ,
der jede freie Minute der Stadt und der Partei

widmete , war ein hilfreicher Mann , wie wir selten
noch einen gesehen haben . Sein Sau » war eine
Gaststätte für viele , die au » ihrer Heimat vertrieben
worden , seine Hand stand jedem offen , der ihrer be¬
durfte , und wo er half , tat er e» mit jener Vor¬
nehmheit , die nur wirklich großen und reinen Men¬
schen eigen sein kann .

Nun haben wir ihn , kurz ehe er sein 67 . Leben » »
jahr erreicht hätte , verloren . Vergessen können wir
ihn nie . In einer Zeit , die besser war al » die von
heute , war er einer der Besten . Und in der großen
Gemeinde derer , die Menschen geblieben sind in¬
mitten billiger Trium ' - ' - e der Unmenschlichkeit , wird
da » Denken an ihn nicht untergehen .

Taifun Uber Tokio
Tokio . ( HavaS . ) Ueber Tokio ging ein Tai¬

fun mittlerer Stärke nieder , der sich gegen die

nördlich gelegenen Bonin - Jnseln fortbewegt . In
Tokio wurde der Verkehr der elektrischen
Straßenbahnen unterbrochen , die Schulen muß¬
ten gesperrt werden » die Telephonverbindungen
sind unterbrochen , zahlreiche Häuser sind über¬

schwemmt . Die Opfer de » Taifuns beziffern sich

auf 200 Tote und 600 Verletzte . 30 . 000 Per¬
sonen wurden obdachlos , etwa 2000 Häuser wur¬

den verwüstet .
Auch aus Aokohama werden Schäden ge¬

meldet . Die gesamte Schiffahrt von Yokohama ist

eingestellt . Sieben Personendampfer , darunter

der Dampfer „ Antenor " mit 11 . 000 Brutto¬

registertonnen , die in jyokobama erwartet werden ,

sind überfällig . Der Dampfer „ Jamabuki Maru "

mit 8000 Bruttoregistertonnen wurde auf eine

Untief « getrieben .

Der SamStag schulfreier Tag ? (Amtlich. ")
In einigen Tagesblättern wurde die Nachricht

veröffentlicht , daß an allen Schulen der freie
Wochentag auf den SamStag , statt dem bisherigen
Donnerstag oder den bisherigen freien Halbtag
am Mittwoch und Samstag fallen soll . Bom Mi¬

nisterium für Schulwesen und BollSkultur wird

mitgeteilt , daß in dieser Sache keine Entscheidung
getroffen wurde und daß daher der SamStag nur
an den Schulen frei ist , wo er bisher frei war .

Neuer Spionageprozesi in Sicht . Bier Deut¬

sche , die beim Photographieren in der Zone des

Panama - Kanals bei Fort Nandolphe verhaftet
wurden , werden vor das Distriktgericht gestellt
werden . Der Staatsanwalt erklärte Pressevertre¬
tern , daß es in dem Prozeß , der in etwa drei Wo¬
chen beginnen wird , zu sensationellen
Aussagen kommen werde .

Nur 1000 Dollar ? Im weiteren Verlaufe
der Verhöre in dem New gorler Spionageprozcß
wurde ein Briel verlesen , der von der Angeklag¬
ten Johanna Hofmann eigenhändig unterschrieben
worden sein soll und in dem sie erllärte , daß ihr
Schlüter gesagt habe , daß die deutsche Spioiiage «
zentrale für die Pläne der amerikanischen Flug¬
zeug - Mutterschiffe „ gorktown " und »Enterprise "
1000 Dollar zahl «.

Reichskanzler Hitler ist am Donnerstag von
Krumau aus , wo er an die Bevölkerung ein « kurze
Ansprache gehalten hatte , über Kalsching bis in di «
Nähe der neuen deutsch - tschechoslowakischen Grenze
gefahren . Nach einem kurzen Aufenthalte auf dem

Schöninger - Berg kehrte er wieder nach Linz zu¬
rück .

Schuschniggs Baier gestorben . In Wien ist
Feldmarschalleutnant a. D. Arthur Schuschnigg ,
der Bater des früheren BundeSkanzlerS . DonnerS »
tag abends im hohen Alter gestorben .
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„ Und die Ziegel ^
„ Der Ayernfelsen , der zwei Täler von ein¬

ander trennt und gegen den entgegengesetzte Strö¬

mungen ankämpfen , ist in bezug auf Strandgut
begünstigt " , sagte Elvinbjorg lächelnd . „ Heu ,

lasten , welche die Menschen im Stiche hatten las¬

sen müssen , nachdem sie sie fest verschnürt hatten ,

sind an meine Klippe angeschwemmt worden . So

gelangte ich auch heute morgens in den Besitz

meines Kahnes . "

„ Es ist , wie wenn die Zeit der Wunder wie¬

der angebrochen wäre " , höhnte Dobreman .

Elvinbjorg richtete sich steif auf und sandte

ihm aus seinen leuchtenden Augen einen Blick zu ,
in dem ein rascher Blitz aufzuckte . DobremanS

Lachen brach kurz ab .

„ Ach " , rief Eva , „ was müssen Sie durch¬
gemacht haben , ganz allein . . . und so lange . Wie

konnten Sie es ertragen ? "

Alle verstummten . Die endlose Folge der

Tage und Nächte zog an ihnen vorbei , im Rhyth¬
mus der Brandung , begleitet von dem herzzerrei¬
ßenden Heulen des den Tod witternden Hundes .

„ An Mut magS dem nicht fehlen " , flüsterte
Jorris seinem Nachbar , dem alten Hans , zu , des¬

sen Kopsschütteln stumme Bewunderung aus¬

drückte .

Während Lavorel Elvinbjorg ansah , dachte er

plötzlich :
„ Die wahre Einsamkeit ist diejenige , die man

Inmitten unter Menschen empfindet, ' ^

„ Ja, " sagte der Schriftsteller , seinen eigenen
Gedanken beantwortend ; „allein sein , wenn man

an einem Werke schasst . . . das ist gut ! . . . Aber

dort oben hatten Sie wohl auch nichts zum

Schreiben ? " -
Das schöne Gesicht des Mannes erhellte ein

Lächeln , das nicht seinen Gefährten galt ; dieses

Lächeln war wie der Abglanz geheimnisvoller
Wonnen .

„ Nein " , wiederholte Elvinbsorg , „ zum

Schreiben hatte ich nichts . . . "

Ohne seine Augen von ihm abzuwenden , sagte
Lavorel ganz leise :

„ Es gibt Werke , die des menschlichen Aus¬

drucks nicht bedürfen . " ,
Elvinbjorg wählte zum Schlafen die Hüste ,

in welcher Ignaz , der alte Hans , Jorris und

Franz schliefen . Bei Sonnenaufgang ging er mit

ihnen nach Portes - NeuveS hinunter , und als sei
eS selbstverständlich , spannte er sich anS Seil zwi¬

schen Mar und den Hirten .

Da die Tage kurz und die Arbeit dringend
war , . aß Man unten und ging erst gegen Abend

heim . Ein unverhoffter Sonnenschein kam und

heiterte sie bei ihrer Mahlzeit auf . Die Burschen
streckten sich im niedrigen Grase aus rings um

Elvinbjorg . Jean Lavorel fühlte eine unbekannte

Fröhlichkeit in seiner Brust .

„ Welch eine Wohltat ist doch diese körperliche
Arbeit nach meiner langen Untätigkeit " , rief
er aus .

„ Ihr " , sagte Elvinbjorg , „ habt das härteste
Schicksal gehabt . "

Jean verharrte eine kurze Zeit in Schweigen ,
dann sagte er ganz leise :

„ Mir ist ' s, als sei ich heute neugeboren . . .
Nie noch habe ich so innig die Freude am Sonnen¬

schein empfunden . . . an diesem letzten Sonnen¬

schein . . . die Freude , die Erde zu sehen . "

Und er umfaßte eine Handvoll schwarzer ,
locküer Erde , und roch daran wie an einer Blume .

» Als wir in der Gesellschaft lebten , gaben wir
uns viel Mühe , etwas zu scheinen " , rief Max aus .
„ Aber jetzt find wir im Besitze des Wesentlichen " .

ES war , als ob durch Elvinbjorgs Blick allein
die Dinge in einem neuen Lichte erschienen .

„ DaS Wesentliche " . . . wiederholte Jean .
„ Freunde . . . Kinder . . . die Natur . . . die Berge ,
die unsere Retter waren . . . "

Er sprang auf , erfaßte daS zu seinen Füßen
zusammengerollte Seil . Irgend etwas in ihm
löste Begeisterung aus ; es war wie ein Vorwärts -
stürmen feines ganzen Wesens unendlichen Mög¬
lichkeiten entgegen , wie damals , als er als Stu¬
dent davon träumte , die Welt von Krankheit und
Schmerz zu heilen .

« Ja , rief er aus , „ wir werden sie alle heilen ,
da obcnl "

Elvinbjorg sah ihn lächelnd an .
Und ei fiel der Schnee ; zwei Wochen lang

fiel er ohne Unterlaß . Er fiel in großen , dichten
Schwärmen und verlöschte die Feuer und die weiße
Dunkelheit war drückender als die Finsternis . Exi¬
stierte die Außenwelt noch jenseits des unaufhör¬
lichen FlockengewirbelS . Die Gipfel , die Gletscher,
das Tal , alles war fort . Es gab nur noch diese
bleiche Flut , die endlos zu Boden fiel und das
Tageslicht trübte , so daß es nur noch farblose
Dämmerung war .

Die vor Kälte schlotternden Menschen ver¬
krochen sich in ihre Hütten . Die Greise schlum¬
merten oder träumten mit offenen Augen von
ihren Sehnsüchten . Frau Andelot arbeitete .
Unter ihrer Anleitung sortierten die Walliserinnen
die Felle , präparierten , lochten , nähten sie zu¬
sammen und verfertigten Kittel , Schuhwerk , Säcke .
Die Burschen gingen hinaus , befreiten dio ^Wege
vom Schnee , holten Wasser , erneuerten die Holz¬
vorräte , die man in einem Winkel der HMe auf¬
stapelte . Elvinbjorg begleitete sie . Und manchmal
entfernte er sich allein , bleib einen ganzen Tag
fern und kehrte am Abend mit bereiftem Haar
wieder .

Havanna - Zigarren « » d Spanlenkrieg . Auch di¬
berühmte Havanna- Zigarren - Jndustrie auf Kuba be¬
findet sich sn größter wirtschaftlicher Krise . Schon im
Jahre 1087 hat Kuba nur noch 88 Millionen Zigar¬
ren gegen 42 ' Millionen iM Jahr « 1986 exportiert;
da » Jahr 1088 wird noch wesentlich schlechter ab¬
schließen . Der Hauptgrund dafür ist der Ausfall de »
spanischen Marktes infolgi de » Bürgerkriege » in
Spanien . Zwischen 1981 und 1986 exportierte Kuba
jährlich nicht weniger al » 12 Millionen Zigarren nach
Spanien , dabei hauptsächlich die teuren Sorten . 1987
ist diese Zahl auf 1,8 Millionen gefallen ; 1938 sind
kaum nennenswerte Lieferungen mehr nach Spanien
erfolgt . Dieser Ausfall ist außerordentlich schwerwie¬
gend , denn Spanien stand an zweiter Stelle der ' Zi¬
garrenabnehmer ; an erster Stelle stehen die Englän¬
der mit 21 Millionen .

Ein gestohlene » Pferd für Prinzessin Juliana .
Vor einiger Zeit kaufte Prinzessin Juliana in einem
Rennstall in Holland ein Rassepferd , und zahlte da¬
für 278 englische Pfund . Jetzt ist entdeat worden , daß
diese » Pferd gemeinsam mit acht anderen au » einem
Rennstall in Maison Laffitte bei Pari » stammt . Die
Besitzerin de » Rennstall », eine Engländerin , Miß
Lethbridge , war denSommer über verreistt und wäh¬
rend dieser Zeit sind die Pferde gestohlen und nach
Holland gebracht worden . Die Entdeckung erfolgte
ganz zufällig .

Der spanische Philosoph Jost Ortega v Gaffet ,
der in letzter Zeit in Pari » verweilte , wurde wegen
der Komplikationen , die sich bei seiner Lebererkran¬
kung eingestellt haben , in ein Sanatorium überge¬
führt . Sein Zustand erweckt ernstliche Befürchtungen .

In einer MaULnder Vorstadt find zwei Lokal¬
züge zusammengestoßen . Zwei Personen wurden auf
der Stelle getötet , der Zustand einer Person ist hoff¬
nungslos , fünf weitere wurden schwer und etwa 40
Personen leicht verletzt .

Die Einschreibungen an der M o n t a n i st i -
scheu Hochschule in Ptibram finden
vom 20 . Oktober bi » 80 . November statt .

Wahrscheinliches Wetter von heute : Wechselnd,
zeitweise vorwiegend bewölkt , vereinzelte Schauerund zwar besonder » in den Karpathenländern vor¬
erst noch weitere Abkühlung . Auch in den Niederun¬
gen Nachtfröste möglich . Nachmittagstemperaturen
über 10 Grad , stellenweise Frühnebel . Nordwest , bis
Nordwind . Wetterau - stchten für Sonn¬
tag : Noch Andauern de » unbeständigen Wetter »,
leichte Erwärmung .

Mittellmt-enä«- - Urania -
Volkshochschule . Kalte Platte : Mon¬

tag halb 10 4 und 8 Uhr . — Herrenwäsche «
Zuschneiden : Montag 8 Uhr . — Italie¬
nisch für Fortgeschrittene : Mon¬
tag halb 7 Uhr .

Uranla - Kine
Der grandiose Spannungsfilm « Der Dämon

de » Himalaya " mit Dießl . Jarmila Marton , Prof .
DyhrenfurthI Geheimaufnahmen au » Tibetl „Mar¬
tha " . mit Marcell Wittrischj 6, $40 .

Montag : Unvergeßlicher Lachfilm » Der un¬
getreue Eckrhard " mit Robert ». Englisch . Hörbiger ,
Theimer !

Ba,ua » bedtnauna « N ! » « t llultelluna in »
Haut oder bei Bezug durch die Volt monatlich Kt 17 . —.
dlertesiildrl , Ki BL —, baldlSdria K« 103 . —, aonKwrigKd 204 . —. — Inserate werden laut Laril dilllatt berechne! .— Riiallelluna von Manullrivien ertoiat nur del ltlnlen «
duna der Sleiourmarke ». — Die KeUungStrankawr wurde
von der Poll - und relearapijcndirellion mit Erlös , Nr.
13. 800/V11 /1030 bewilliai . tNonirollpollamt Drada 25) . —
Druckerei . . Lrbi »' . Druck- , Sertan »- u. 8eUuna »- A. - G. , Braa

„ Der leidet nicht so wie wir . Der liebt den
Schnee " , seufzte Herr von Miramar .

Die Nacht brach an und die Menschen ver¬
sammelten sich um das Feuer in der mittleren
Hütte . Es war die einstens so gefährliche Stunde ,
die Stunde , da jeder sich erinnerte . . .

Einer sagte :
„ Vorigen Winter " . . .

Der vorige Winter , wie weit , wie unermeß¬
lich weit lag er zurück ? Warme , beleuchtete Häu¬
ser , lärmende Straßen , Autos , Eisenbahnen , die
den einzelnen mit der ganzen Welt verbanden . . .
Bücher , Zeitungen , diese universelle Schwingung ,
durch welche gleichzeitig alle Menschen - in der¬
selben Erregung erbeben . . . alles , was man ge¬
kannt und besessen hatte , was sich in der Er¬
innerung mit dem Glanze eines verlorenen Para¬
dieses belebt « . . .

Jetzt aber fand sich immer einer unter den
Jungen , um mit staunender Hoffnung auSzu -
rufen :

„ Daß wir da findl . . . daß wir noch le¬
ben . . . Ja , wir leben ! "

Sie blickten um sich und sahen di « warme ,
mit Fellen ausgeschlagene Hütte , das gebändigte
Feuer in einer Ecke , das mit seinem flackernden
Schein die geneigten Gesichter beleuchtete . Es war
gemütlich . Man hörte den Wind durchs Gebirge
pfeifen und das Wasser summen , das im Koch¬
topf brodelte . Ein neues Gefühl erwachte und
kam ihnen ganz unklar zum Bewußtsein : das Ge¬
fühl der Sippö , der erweiterten Familie , verband
bereits untereinander alle diese, um das Feuer
hockenden Menschen .

Die beiden Greise , die nebeneinander auf
einer Wollmatrahe lagen , nahmen mit Staunen
wahr , daß sie ihx Leid leichter trugen . Aber dann
empörten sie sich gegen sich selbst , daß sie sich all¬
zu schnell in ihr Schicksal fügten .

^Fortfetzung
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